
 

Der Höpen 
 

 

Der Höpen: Rechts das Haus von Sattlermeister Jessen, daneben Lehrer Schweim und dann 

das Verlehnshaus von Hans Harders dem Vater des Bildhauers und Medailleur Hans Harders 

aus Mörel, später Peter Hinrichsen. Links im Bild die damalige Druckerei von Johs. Petersen. 

Vor dem Haus des Gartenbaudirektors Brodersen stehen große Ulmen. Die Straße hat schon 

eine Gaslaterne und der Telegraphenmast führt zu vier Teilnehmern. Die oberen Isolatoren 

zeigen den spärlichen Beginn der Elektrifizierung in Hohenwestedt. 

 

 

                    Inn Höpen is nix to köpen! 

 
                       Heute schein es so, als sei im Höpen nicht viel los.  

                    Das war jedoch Anfang der 1900er Jahre anders.  
 

Hans Wohlers, geb. 1902, hat sich erinnert und zum 90. Geburtstag im Jahre 1990 von Erna 

Hinrichsen eine Geschichte geschrieben und in der Gastwirtschaft „Zur Börse“ den 

Festgästen vorgetragen. Die Geschichte ist auf Plattdeutsch und war bestimmt für alle Gäste 

verständlich.  Die Geschichte berichtet vom Höpen, der Verbindungsstraße zwischen 

Friedrichstraße und Rendsburger Straße. Hier stehen auch heute noch beschauliche kleine 

Häuser, die vornehmlich von Handwerkern bewohnt waren, aber auch wichtige Institutionen 

waren hier angesiedelt.  

Durchaus reizvoll zu lesen! 
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